
Roberto Zapperi | Eine 
italienischeKindheit |  
C. H. Beck
1932 in Catania auf Si-
zilien geboren, erzählt 
der mit einer Deutschen 
(seiner Übersetzerin) ver-
heiratete Historiker, wie 

er als zehnjähriges Kind die deutschen 
Soldaten bewunderte, als die Familie we-
gen der Bombenangriffe nach Lucca und 
Rom umgezogen war, und wie der Krieg 
dann auch dorthin kam und ihr Leben be-
herrschte. Die mit Hitler verbündeten Ita-
liener waren ab 1943 verfolgte Feinde der 
Deutschen und darüber hinaus alliierten 
Angriffen ausgesetzt, denen sein geliebter 
älterer Bruder 1944 zum Opfer fiel. So ist 
das Buch sowohl Familien- als Geschichts-
roman. Dem Knaben, der später Goethes 
Italienischer Reise nachspüren sollte, 
werden hier schon die gesellschaftlichen 
Unterschiede zwischen seiner archaischen 
Heimat und dem weltoffeneren Norden 
Italiens bewusst. Immer bescheiden auf 
die Kindheitsjahre beschränkt, transpor-
tiert sein einfach und schön geschriebener 
Bericht ein lebendiges Bild jener Zeit und 
noch viel mehr, so u.a. diese kindliche 
Vorstellung, auch im Fremden den Men-
schen zu sehen. Ein offener Geist, eine 
berührende Lektüre. 	 (176 S., 19,95 Euro)

Anna Reid | Blokada | 
Berlin
Die umfangreiche und 
genaue Recherche ist in 
eine großartige Erzäh-
lung geflossen. Denn die 
Belagerung von Lenin-
grad 1941 bis 1944, fast 

900 Tage lang, bringt so viele Fakten auf 
den Tisch, dass daraus auch eine bloße Ka-
tastrophenchronik hätte werden können. Die 
britische Osteuropa-Expertin hat neben den 
politischen und militärischen Ereignissen 
beider Seiten und den belegten Tatsachen 
der Stadtgeschichte auch Memoiren von 
Leningrader Zeitzeugen und einem deut-

schen Oberleutnant ausgewertet und all das 
so gut gemixt, klar gegliedert und glänzend 
geschrieben, dass sich das Buch wie ein kri-
minalistischer Gesellschaftsroman liest. Die 
Perfidie von Hitler und Stalin nehmen sich 
nichts. Bewundernswert, was Menschen er-
leiden können. Sie enttarnt sowjetische My-
then, ohne Gift und Galle zu spucken (was 
man leicht tun könnte angesichts der boden-
losen Unfähigkeit und Terrorherrschaft der 
Bonzen). Das ist so spannend zu lesen und 
so aufschlussreich wie nur die allerbesten 
historischen Bücher. 	 (587 S., 34 Euro)

Anatolij Kusnezow | 
Babij Jar |   
Matthes & Seitz
Am 19.9.1941 ziehen die 
Deutschen in Kiew ein. 
Der Opa des elfjährigen 
Ich-Erzählers freut sich: 
Endlich ist Stalins Terror 

vorbei. Große Enttäuschung. Männer und 
Frauen werden zur Arbeit nach Deutschland 
geschickt, erst freiwillig, dann von der Straße 
weg. In der nahen Schlucht Babij Jar knallen 
Tag und Nacht die MGs. Im Riesenlager 
Darniza verhungern Tausende russische 
Kriegsgefangene. Es gibt bald nichts mehr zu 
essen. Beim Rückzug wird alles verbrannt. 
Mittendrin der Junge, der sich durchzuschla-
gen lernt, die Barbarei aber registriert und 
früh beginnt, das Erlebte aufzuschreiben. 
Als er dieses Buch 1965 nach Moskau bringt, 
wird es von der Zensur bis zur Unkenntlich-
keit beschnitten. 1969 floh er nach England, 
wo er 1979 starb. Dies ist seine unverstüm-
melte Fassung, eine Chronik der Ereignisse 
in Kiew, hautnaher gehts nicht. Grauenvol-
ler auch nicht. Aber der Überlebenswille 
ist stärker als die verhassten Diktaturen. 

Den Menschen, die Unglaubliches durch-
gemacht haben, setzt er hier ein Denkmal, 
mit eindringlichen Kommentaren mahnt er 
Humanität an.	  (480 S., 24,80 Euro)

Josef Bierbichler | 
Mittelreich | Suhrkamp
Um die Wende zum 20. 
Jahrhundert bildet sich 
eine deutsche Mittel-
schicht heraus, der es gut 
geht, die Urlaub machen 
kann. Eine Seewirtschaft 

in Bayern wird dadurch wohlhabend. 
Der letzte Erbe in der dritten Genera-
tion erörtert in seiner Geschichte der 
Familie auch immer die gesellschaft-
lichen Verhältnisse, wechselt zwischen 
Individuellem und Allgemeinem. Das 
tut er knorrig und geht auch nicht zim-
perlich mit seinen Figuren um. Die rich-
ten sich, angepasst oder hilflos, in allen 
Unbilden ein: Nazizeit, Erwartungs-
druck der Eltern, klerikale Übergriffe 
im Internat, Naturkatastrophen. Wichtig 
ist der Betrieb, der muss weitergehen, 
mag der Einzelne auch darunter leiden. 
Zusätzlich passieren den Protagonisten 
etliche persönliche Tragödien. Mit der-
ber Komik und z.T. bösem Zynismus 
analysiert und kommentiert der Autor 
dieses Stück dörflicher Historie, durch-
zieht es mit einer Befindlichkeit, die 
der Jüngste am Ende in die Worte fasst: 
„Die Erde ist keine Heimat.” In dem eher 
holzschnittartigen Werk gibt es keine 
Identitätsfigur. Sicher ein Zeitzeugnis, 
aber düster. 	 (392 S., 22,90 Euro)

Carson McCullers | 
Die Romane | Diogenes
„Das Herz ist ein einsa-
mer Jäger” hat mich in 
jungen Jahren emotional 
sehr berührt, „Uhr ohne 
Zeiger” und andere folg-
ten und sind nun beim 

Wiederlesen so stark wie damals, weil 

Praxis | Verkaufsargumente

BuchMarkt Dezember 201158

Ellen Pomikalko  
Kritikerin

All die schönen Bücher ...
gesichtet von Ellen Pomikalko



es ihr gelingt, in privaten Szenen und im 
Charakter ihrer Personen mehr über den 
Sinn und die Bedingungen des Lebens zur 
Debatte zu stellen, als Geschichtsbücher 
das je könnten. In den Themen ihrer Zeit 
verbergen sich die von allgemeiner Gül-
tigkeit; sie hat sie in einem klaren und 
einfachen Stil, der nicht veraltet ist, so-
zusagen für alle Zeiten aufbewahrt. Die 
wunderschöne Kassette mit vier Romanen 
ist meiner Meinung nach als Geschenk 
auch für junge Leser das Besondere inmit-
ten der Überfülle an Neuerscheinungen.  
	   (1392 S., 69 Euro, alle auch einzeln)

Neil MacGregor | Eine 
Geschichte der Welt in 
100 Objekten  | C. H. 
Beck
Der Direktor des Bri-
tischen Museums und 
Fachleute erläutern mit 
Farbfotos im Ganzsei-

tenformat Gegenstände, die das Museum 
seit 250 Jahren gesammelt hat – vom fast 

zwei Millionen Jahre alten Steinwerkzeug 
aus Tansania über ägyptische Mumien, 
Maya-Statuen, Jadebeile, Goldmünzen, 
Helme, Skulpturen und Mosaiken etc. bis 
hin zur modernen Kreditkarte und Solar-
lampe – und zeigen damit Einfluss und 
Verflechtungen menschlicher Kreativität 
auf. Wir sind ja die einzigen Wesen, die 
Dinge herstellen, und diese Artefakte, von 
Experten entschlüsselt, erzählen uns gro-
ße Geschichten über Gesellschafts- und 
Regierungsformen, Erfindungen, Handel, 
Kriege, Religionen. Das ist faszinierend 
und bildend, ein schönes dickes Hausbuch 
für Wissbegierige, zu Recht überall ge-
lobt. 	 (816 S., 39,95 Euro)

Renate Dorrestein | 
Alles voller Hoffnung  | 
C. Bertelsmann
Aus Sicht der Betroffenen 
ist ihr von Behinderung 
und Einschränkung ge-
prägtes Leben völlig nor-
mal. Sie nehmen es hin, 

wie es ist. Hier hat sich eine scharfsinnige 
Beobachterin per Präsens in die Klofrau 
Nettie eingefühlt, deren einzige Tochter 
Jolie in der Pubertät abgehauen ist und ihr 
den kleinen Sohn hinterließ. Igor ist jetzt 
16, eher einfältig und von aufbrausendem 
Temperament, manchmal beängstigend 
gewalttätig, aber Oma kann mit ihm um-
gehen, und gerade hat er sogar Arbeit in 
einer betreuten Werkstatt gefunden, wo 
man Jugendliche mit Webfehler richtig 
behandelt. Das ist ein phantastischer Ein-
blick in fremde Denkstrukturen, beherzt 
direkt und bar jeder Ironie. Damit wird 
sowohl ein Stück Lebenswirklichkeit in 
Amsterdam eingefangen als auch wieder 
einmal bewiesen, wie fragil die menschli-
che Gesellschaft im Innern ist. Wer, wenn 
nicht ein Schriftsteller, kann so in die Köp-
fe sehen? Netties Permissivität hat einen 
grausamen Grund, erfahren wir am Ende 
– ganz unschuldig ist sie nicht an ihrem 
Schicksal. Sehr spannend und nachhaltig, 
denn der letzte Aspekt wirft noch einmal 
interessante psychologische Fragen auf. 	
� (318 S., 17,99 Euro)
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Eva-Marie von Hippel 
empfiehlt: 

Ferdinand von Schirach 
„Der Fall Collini”  

(Piper)

Petra Spiekermann emp 
Hans-Uwe L. Köhler 

„Die perfekte Rede. So 
überzeugen Sie jedes 
Publikum” (GABAL)

Gabriela Koller 
empfiehlt: 

Sharon Dogar „Prinsengracht 263” (Thienemann)

Sarah Haag  
empfiehlt: 
Kim Winter 

„Sternenschimmer” 
(Planet Girl Verlag)

Steffi Gebauer 
empfiehlt: 

Tosca Menten „Dummie, 
die Mumie außer Rand und 

Band” (Thienemann)

  Lisa Steurer empfiehlt: 

Steve Kroeger „Die 7 

Summits Strategie. Mit 

Leichtigkeit persönliche 

Gipfel erreichen”  

(GABAL Verlag)

Anica Böhme empfiehlt: 
Axel Hacke und Michael Sowa „Der weiße Neger 

Wumbaba I – III”  
(Piper)


